
ten, daß diese Gespräche zum Abschluß entsprechender langfristiger Verträge 
führen werden.

Generalsekretär Honecker und Bundeskanzler Kohl erörterten Fragen der in­
ternationalen Entwicklung. Im Bewußtsein, daß in beiden Staaten unterschiedli­
che gesellschaftliche Ordnungen bestehen und daß sie verschiedenen Bündnis­
sen angehören, legten sie ihre Auffassungen zu Stand und Perspektiven der 
Ost-West-Beziehungen dar.

Sie bekundeten ihren Willen, im Rahmen ihrer Bündnisse für eine Politik des 
Abbaus von Spannungen und der Sicherung des Friedens zu wirken sowie für 
die Fortsetzung von Dialog und langfristig angelegter Zusammenarbeit einzu­
treten.

In dem gemeinsamen Bemühen, alle Gelegenheiten für einen immer breiter 
und konstruktiver angelegten Dialog, der sich mit dem Anliegen der Menschen 
in Ost und West befaßt, auszuschöpfen, und in der Überzeugung, daß ein lang­
fristiger, stabiler und dauerhafter Zustand des Friedens in Europa nicht durch 
militärische Mittel allein erreicht werden kann, messen beide Seiten dem 
KSZE-Prozeß besonderen Wert bei. Dabei sind ausgewogene, greifbare Fort­
schritte in allen Bereichen der Schlußakte von Helsinki ein wichtiger Maßstab 
für den Willen zur Entspannung und für die Bereitschaft, durch Vertrauensbil­
dung die Lösung von Sicherheitsfragen zu erleichtern. Beide Seiten setzten sich 
dafür ein, daß alle Prinzipien und Bestimmungen der Schlußakte von Helsinki 
und des abschließenden Dokuments von Madrid volle Wirksamkeit erlangen - 
zum Wohle der Menschen und im Interesse der Zusammenarbeit der Staaten.

Generalsekretär Honecker und Bundeskanzler Kohl führten in diesem Zu­
sammenhang einen offenen Meinungsaustausch über die Verwirklichung aller 
Menschenrechte.

Beide Seiten brachten ihre Absicht zum Ausdruck, in Zusammenarbeit mit 
den anderen Teilnehmerstaaten auf ein substantielles Ergebnis des Wiener 
KSZE-Folgetreffens hinzuwirken.

Sie hoben die große Bedeutung hervor, die im Rahmen des Ost-West-Dialogs 
Ergebnissen von Verhandlungen über wirksame Maßnahmen der Rüstungskon­
trolle und Abrüstung in allen Bereichen beizumessen ist. Solche Ergebnisse 
müssen, beruhend auf dem Prinzip der Gleichheit und Parität, ein stabiles 
Gleichgewicht der Kräfte auf möglichst niedrigem Niveau, verbunden mit dem 
Abbau von Ungleichgewichten, verwirklichen. Sie müssen wirksam verifizierbar 
sein.

In diesem Sinne werden beide Seiten auf Fortschritte und Ergebnisse in den 
laufenden Verhandlungen und Konferenzen in Genf und Wien, an denen sie 
selbst teilnehmen, hinarbeiten sowie bei den bilateralen Verhandlungen zwi­
schen der Sowjetunion und den USA konstruktiven Einfluß ausüben.

Beide Seiten betonten die besondere Bedeutung eines Abkommens über Mit-
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